Fragebogen zur ärztliche Behandlung in Mobbingsituationen
Zur situativen Wahrnehmung des Arztes/der Ärztin:

1) Wurden Sie bei der Schilderung der Mobbingsituation ernst genommen?
(  ja       ( nein      
2) Wurden vom  Arzt/Ärztin Rückfragen zur beruflichen Konfliktsituation gestellt?
( ja       ( nein        

3) Hatten Sie das Gefühl, er/sie möchte davon „nichts hören“?

             ( ja        (  nein      

4) Wurde die Mobbingsituation in der Anamnese des Arztbriefes beschrieben?

       (  ja      ( nein      
5) Wurde das Wort MOBBING verwendet?

       (  ja      ( nein
6) Wurde die angegebene Mobbingsituation zB mit „Überforderungsgefühlen“, „Überforderung in der Arbeit“ bzw. „berufliche Belastung“  oder „Arbeitsbelastung“  umschrieben?
( ja      ( nein        


7) Wurden seitens des Arztes/Ärztin Maßnahmen veranlasst, um die geschilderte Mobbingsituation weiter abklären zu lassen (zB Zuweisung Psychologe/-in, Psychotherapeut/in, Selbsthilfegruppe).
( ja      ( nein        


8) Wurde seitens des Arztes/Ärztin empfohlen, sich bei beeigneten Stellen beraten zu lassen? (zB Betriebsrat, Betriebsarzt, externe Supervision, Coaching, AK, ÖGB)?
( ja      ( nein        


9) Wurden im Laufe des Mobbingprozesses von Ihrem Arzt/Ärztin eine oder mehrere Medikamentenumstellungen vorgenommen, weil sich ihr Befinden nicht gebessert hat, aber der Arzt meinte, „es müsste Ihnen eigentlich besser gehen“?
(  ja       ( nein       
Fragen zu Ihrem Befinden

10)  Wie haben Sie sich während/nach des Arztbesuches gefühlt?


11) Hat sich durch das ärztliche Gespräch eine

Verbesserung Ihres Befindens  eingestellt?
( ja       ( nein        

Verschlechterung Ihres Befindens eingestellt?
( ja       ( nein        

· Hatten Sie während oder nach dem Arztbesuch  Hilflosigkeits-, Verzweiflungs- oder Sinnlosigkeitsgedanken?
( ja       ( nein        

· Hatten Sie nach dem Arztbesuch Lebensüberdruss-  oder Suizidgedanken?
( ja       ( nein        

Haben Sie das Vertrauen in den Arzt/die Ärztin verloren?

( ja       ( nein        

· Hatten Sie auf Grund Ihrer bisherigen Ärzterfahrung Angst vor einem neuerlichen Arztbesuch?
       ( ja       ( nein        

· Haben Sie versucht, einen anderen Arzt/Ärztin zu finden, der mit der Thematik „Mobbing“ befasst ist, da die vorangegangene Behandlung für Sie sehr belastend war?
       ( ja       ( nein        


· Haben Sie diesen Arzt/Ärztin gefunden?
( ja       ( nein        

· Oder haben Sie aufgegeben, nach all Ihrer vorangegangenen Erfahrungen mit Ärzten/Ärztinnen, und es als gegeben hingenommen, dass Mobbing „kein Thema“ ist und folge dessen „gute Miene zum bösen Spiel“ gemacht, da Sie nun mal einen Arzt/Ärztin brauchen?
( ja       ( nein        

Abschließende offene Fragen:

1) Was hat Ihnen durch die Behandlung mit Ihrem Arzt/Ihrer Ärztin geholfen?
2) Wenn Sie Ihre ganze Mobbinggeschichte Revue passieren lassen, und an alle möglichen 
     Versuche, irgendwo Hilfe zu bekommen, denken:  WAS hat Ihnen persönlich (am meisten) 
     Kraft gegeben, durchzuhalten? 

4) Welche(r) Mensch oder welche Einrichtung (Familie, KollegInnen, FreundInnen,
     Hausarzt/-in,, Facharzt/-in, , PsychologIn, PsychotherapeutIn, Coach, Selbsthilfegruppe  etc.) 
     bzw. welche Begebenheit/welches Ereignis hat Ihnen persönlich im  Mobbingprozess      
     weiterhelfen können oder hat eine Lösung für Sie gebracht?
Was Sie uns sonst noch gerne sagen möchten:
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